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KotilislHe Tagesschau
W ie günstig gestellt die preußischen S t e u e r z a h l e r  

sind, zeigt sich so recht offenkundig, wenn m an einen Vergleich 
zwischen den einschlägigen Verhältnissen bei uns und im A us- 
lande zieht. Z n  P reußen  entfallen auf den Kopf an S t a a t s 
schulden 196,86 M k., an jährlichen, dafür aufzuwendenden 
Zinsen 8 ,16  Mk.; die gesammte Belastung mit S taa tssteuern  
beträgt per Kops 10,69 Mk. Verglichen m it den B ürgern  
anderer G roßstaaten, namentlich Frankreichs, E nglands, 
Oesterreichs und Z taliens, ist der P reuße gerade um  das 
V ier-, D rei- und Zweifache besser gestellt. Z n  Deutschland 
aber gilt P reußen  wieder allgemein a ls  derjenige S ta a t ,  wo 
die öffentliche Lasten am höchsten sind. M an  erkenne d a ra u s , 
wie hinfällig es um die angebliche S teuerüberbürdung bestellt 
ist, welche die Demokraten fortw ährend im M unde führen, 
um sich bei urtheilSlosen Leuten einzuschmeicheln, in W ah r
heit, um  den S ta a t  zur E rfüllung seiner Pflichten möglichst 
unfähig zu machen. D enn ein gesundes starkes S taatsw esen , 
in welchem leistungsfähige, zufriedene B ürger leben, kann 
derjenigen P a r te i  natürlich nicht in ihren K ram  paffen, die 
n u r vom Nörgeln, Neinsagen, Hetzen und Skandalmachen 
lebt. —  D er Segen desZ  u s a m m e n t  a g e n S v o n R  e i ch s- 
t a g  und L a n d t a g  zeigte sich vorgestern recht eklatant. 
Z m  Reichstage fand über den Geflügel- und W ildzoll Ab
stimmung durch A uszählung statt. A ls die Thüren des H auses 
geschloffen waren, kam vom Abgeordnetenhause per Telephon 
die Kunde, daß drüben über den konservativen A ntrag  zum 
Lehrerpensionsgesetz abgestimmt werde. Alle M ann  auf Deck! 
D ie M itglieder des Reichstags, die zugleich Landtags-Abge- 
ordnete sind, stürzten sich in den S a a l ,  um  gezählt zu werden 
und eilten dann, so rasch es ging, nach dem Abgeordneten
hause, um dort ihrer Abstimmungspflicht zu genügen; aber 
dölao! a ls  sie ankamen, w ar die Abstimmung gerade zu Ende. 
S ie  kamen gerade zu recht, um  das A bstim m ungsresultat zu 
hören: Ablehnung des konservativen A ntrages, dessen A n
nahm e nach dem P arte iverhältn iß  gesichert erschien, mit 131 
gegen 129 S tim m en!

E s liegen heute über den e n g l i s c h - r u s s i s c h e n  
Konflikt keinerlei Nachrichten vor, welche in die S itu a tio n  ein 
neues M om ent brächten, und ist zu konstatiren, daß nach wie 
vor die f r i e d l i c h e  S tim m u ng  überwiegt und die Möglichkeit 
eines Krieges in  immer größere Ferne gerückt wird.

Von P a r i s  au s wurde vor Kurzem bekanntlich ab
geleugnet, daß sich den Abschlüssen der Friedensverhandlungen 
m it C h i n a  Schwierigkeiten in den Weg stellten. Schon 
heute aber wird offiziös zugestanden, daß an diesen Schw ierig
keiten nicht zu zweifeln sei. Dieselben scheinen sich auf die 
dem A dm iral Courbet von der vorigen Regierung —  m an 
wendet den S tich  gegen F erry  —  verspätet zugegangenen 
Befehle hinsichtlich der R äum ung Form osa's zu beziehen. 
W enn es bloß daran  läge, könnte das Versäum te leicht nach
geholt w erden; es scheint aber, daß die w ahren G ründe ver
schwiegen werden. W o sie vom chinesischen S tandpunkte zu 
suchen sind, ist nicht schwer zu finden. China wünscht eines- 
theils das sehr beträchtliche K riegsm aterial in Sicherheit zu 
bringen, welches es au s Amerika und E uropa erw artet, und 
möchte anderntheils Frankreich von dem beabsichtigten V or
marsch auf Peking abhalten. D a s  aber w ird am  besten 
durch scheinbar ehrlich gemeinte Friedensverhandlungen er
reicht. Um dieselben so lange hinzuziehen, b is sie ihren Zweck

erreicht haben, sind die „Schwierigkeiten", welche Frankreich 
jetzt plötzlich wieder auftauchen sieht, wie gemacht. D ie 
Chinesen werden schon dafür zu sorgen wissen, daß sie nicht 
zu Ende gehen.

D ie von der e g y p t i s c h e n  Regierung angeordnete 
Unterdrückung des in A lexandria herausgegebenen f r a n z ö s i 
s chen B la ttes  „B osphore Egyptien", welches die gegenwärtige 
egyptische Regierung und die Engländer m it großer Heftigkeit 
und Bitterkeit angriff, droht zu einem ernsten Konflikt m it 
Frankreich zu führen. E s  hieß, die französische Regierung 
drohe, die diplomatischen Beziehungen m it der egyptischen 
Regierung abzubrechen, falls der Befehl zur Unterdrückung 
des „B osphore Egyptien" nicht annu llirt w ird, und wenn 
nicht der egyptische Beam te, der die Schließung der Druckerei, 
ohne Rücksicht auf den Einspruch eines französischen K onsulats
beamten, durchführte, bestraft wird. D er Konseilspräsident 
N ubar Pascha soll sich indeß entschieden weigern, dem An
sinnen stattzugebeii. S e itens der französischen Regierung ist, 
nach den neuesten Depeschen, in Folge der Verletzung des 
Hausrechts bei der Redaktion des „Bosphore Egyptien" eine 
energische Reklamation in Kairo eingegangen.

Ueber den Aufstand in M a n i t o b a  besagen die Nach
richten von der F ron t, daß alle Kolonnen vorrücken. G eneral 
M iddleton 's vorgestoßene S tre itk ra ft hat H um boldt erreicht, 
wo ein H alt gemacht w ird, bis die Grenadiere eintreffen, die 
noch 40  M eilen entfernt sind. N ie l's , des A nführers der 
Mischlinge, S tre itk räfte  stehen verschanzt im Gehölz auf dieser 
S e ite  des Saskatchew an, und die S p ione  beider Theile sind 
auf dem streitigen G runde zusammengestoßen. M an  glaubt, 
daß bis zum S o n n tag  eine Schlacht erw artet werden dürfte.

Deutscher Reichstag.
8 0 . Plenarsitzung am 1 8 . A pril.

H aus und Tribünen sind spärlich besetzt.
A m  BundesrathStische: Staatssekretär von Burchard nebst 

Kommiffarien.
Präsident v. W e d e l l - P i e S d o r f  eröffnet die S itzung  

um 11 Uhr 15  M in .  m it geschäftlichen M ittheilungen.
D a -  H a u - setzte die zweite Berathung der Zolltarifnovelle 

fort. Nachdem der Antrag deS A bg. Racktz auf Erm äßigung des 
Kaffeezolles debattelos abgelehnt war, gelangten die Positionen m  
und x  N r . 2 5  des Z olltarifs (Kakao bezw. Konfitüren, Chokolade 
u. s. « . )  zur Berathung. E s  wurde indeß nach einiger D i s 
kussion beschlossen, diese Positionen mit den vorliegenden Anträgen 
und Petitionen an die Kommission zu verweisen. Für Kaviar 
wurde der Z o ll von 1 0 0  auf 1 5 0  M k. debattelos, für Austern, 
Hummern rc. von 2 4  M k. auf 5 0  M k. (nicht 1 0 0 , wie beantragt 
w ar) erhöht. —  Eine lange Debatte knüpfte sich dann an den 
Schieferzoll, welcher gegenwärtig 0 ,5 0  M k. beträgt, nach der 
Vorlage aber auf 1 M k . erhöht werden soll. E s  lagen Anträge, 
wie auf weitere Erhöhung, so auch auf Beibehaltung, bezw. theil- 
weiser Erm äßigung des bestehenden Z o lle - vor. Ferner wurde 
ein D ifferentialzoll für den seewärts eingehenden Schiefer bean
tragt. D a -  Resultat der namentlichen Abstimmung w ar die 
Annahme eine- Zollsatzes von 1 ,5 0  M k. für Dachschiefer und 
rohe Schieferplatten m it 1 2 8  gegen 95  S t im m en ; für rohen 
Tafelschiefer wurde der bestehende Zollsatz von 0 ,5 0  M k. beibe
halten; für allen seewärts eingehenden Schiefer ferner ein D ifferentia l
zoll von 0 ,5 0  M k. beschlossen. Schließlich wurden die übrigen

Positionen der N r . 3 3  deS T a r ifs  (S te in e  und S te in w a a r e n )  
fast unverändert nach der Regierungsvorlage angenommen. M ontag  
Fortsetzung der B erathung der Zolltarifnovelle.

Deutsches Reich.
B erlin , den 1 8. A pril.

—  S e .  M ajestät der Kaiser besuchte gestern Abend m it 
anderen hohen Herrschaften die Vorstellung im O pernhause; 
nachher sahen Ih re  M ajestäten der Kaiser und die Kaiserin 
einige distinguirte Personen a ls  Gäste bei sich zum Thee. —  
Heute am Sonntag  den 19. d. M . verblieb S e . M ajestät 
der Kaiser während der Vormittagsstunden in seinem A r
beitszimmer, um dringende Regicrungs-Angelegenhcitcn zu er
ledigen und einige Vortrüge entgegenzunehmen. —  Nach
m ittags machte der erlauchte M onarch in Begleitung des 
Flügel - Adjutanten vom Dienst, Oberst - Lieutenants von 
Broesigke, eine S pazierfah rt durch den Thiergarten. — D a s  
D iner werden die Kaiserlichen M ajestäten heute allein ein
nehmen.

— S e . M ajestät der Kaiser hat, wie die Nordd. A. 
Z tg. m ittheilt, an den Reichskanzler folgende Allerhöchste 
O rd re  gerichtet:

Ich habe aus Ih re m  Berichte vom 4. d. M . zu M einer 
Freude ersehen, daß von einem aus Deutschen aller S tände 
bestehenden Comitö durch Sam m lungen  im ganzen Deutschen 
Reiche die S um m e von 1 ,200,000 M . aufgebracht und aus 
Anlaß Ih re s  70jährigcn G eburtstages am 1. April d. I .  
Ih n en  an diesem Tage für öffentliche Zwecke zur freien V er
fügung gestellt worden ist Ih re m  Antrage entsprechend, 
will Ich S ie  hierdurch gern ermächtigen, jene obige S um m e, 
sowie die noch zu erwartenden, gegenwärtig noch ausstehenden 
weiteren Ergebnisse der S am m lung  anzunehmen, und über
lasse Ihn en , M ir  seiner Zeit von I h re r  Absicht über die 
Verwendung der Spenden M ittheilungen zu machen.

B erlin , den 9. A pril 1885.
(gez.) W ilhelm, 

(ggez.) v Göttlicher.
—  D ie Kirchliche M onatsschrift, O rg an  für die B e 

strebungen der positiven Union, ist in der Lage, das folgende 
Allerhöchste Schreiben mitzutheilen, mit welchem der Kaiser 
eigenhändig das ehrfurchtsvolle Glückwunschschreiben seiner 
Hof- und Domprediger beim letzten Jahreswechsel beant
wortet h a t : „Ich  schließe das J a h r  mit einem Dankesworte
für die Wünsche, die M ir  die Dom-Geistlichkeit für das zu 
betretende J a h r  dargebracht. S ie  berühren den mächtigen 
Schutz und die Segnungen, die G ottes Gnade sichtlich M ir  
angcdeiheu ließ, die Ich  unverdient empfangen!! Einen be
sonderen Dank muß Ich wiederum der Vorsehung darbringen, 
daß ein Verbrechen, welches, fein gesponnen, ein J a h r  lang 
unentdcckt blieb, wiederum durch des Allmächtigen W illen 
verhütet wurde! D ieser Gedanke verläßt Mich nicht und 
stimmt M ein  Herz und Seele zu dem tiefsten D ank! S o  
trete Ich  in das neue J a h r  in D em uth und Ergebenheit zu 
G ott! B e rlin , 31. Dezember 1884, 10 Uhr Abends. W ilhelm ."

— D ie RcichSkommission nahm den Antrag Ackermann 
an, nach welchem die Privilegien des § 100, 2 der G e
werbeordnung an Innungen , welchen mehr a ls  die Hälfte 
der Gewerbetreibenden angehören, verliehen werden müssen.

—  D a s  „ B . Tagebl. schreibt: H ier eingelaufenen
Privat-Depcschen zufolge, die offisieü bisher noch nicht be-

Aas Kischermädchen von Kernra.
Novelle von M L i l i e .

I.
Nachdruck verboten.

Wenige S tunden  von dem in Veilchen und Rosen ge
betteten Nizza, über welchem ein ewiger F rühling  lacht, 
entfernt, liegt auf hoher Felsenterrasse das Städtchen M onaco, 
der H auptort des kleinsten Fürstenthum» der Erde. D ie ganze 
Pracht der Pflanzenwelt des Süden«  entwickelt sich hier, der 
tiefblaue H im m el I ta l ie n -  glänzt nirgends schöner, a ls  über 
diesem gesegneten Fleckchen Erde, und die paradiesische Lage 
dieser M iniaturresidenz m it ihrem herrlichen K lim a machte 
sie seit lange zum ersehnten Z iel vornehmer Touristen, denen 
es die Verhältnisse gestatten, während des W inter« den rauhen 
Norden zu fliehen und die milde, balsamische Luft O beritalien« 
zu athmen.

Aber mitten in diesem kleinen, an Naturschönheiten fast 
überreich ausgestatteten Eden gedeiht eine Giftpflanze, so 
furchtbar und verderbenbringend, daß durch sie der Name 
M onaco in ganz E uropa in V erru f gekommen ist. D e r 
Fluch Tausender, dir von dieser Pflanze gekostet, lastet auf 
dem O rte , und ungezählte M engen werden sich jenen noch 
zugesellen, wenn e« nicht gelingt, diese« Giftgewächs so bald 
al» möglich auszurotten. E s  ist die seit Aufhebung der 
Spielhöllen in den deutschen B äd ern , in M onaco begründete 
Pharobank, welche diesen O r t  so berüchtigt und ihn zum 
Sam m elplatz jener S o r te  von Menschen gemacht hat, die der 
verderblichsten der Leidenschaften, dem S p ie le  huldigen. D e r 
S ta a t ,  oder richtiger, der F ürst, begünstigt da« In s titu t, weil 
r« für ihn eine Quelle reicher Einnahm en bildet, und die 
zunächst interessirten Mächte, Frankreich und I ta l ie n , haben 
r« au« Rücksichten aus die S ouverän itä t diese« Duodez- 
Monarchen bis jetzt unterlassen, denselben zur Aufhebung 
dieser Spielhölle zu zwingen.

E s  w ar ein klarer aber kühler Scptem derabend; vom 
M ittelm eer wehte eine frische B rise  herüber und verscheuchte 
die verweichlichten Spaziergänger, die sich in den herrlichen 
Parkanlagen ergingen, welche das Schloß des Fürsten K arl 
I I I .  umgeben. J e  einsamer c« aber in den Prom enaden 
wurde, desto lebhafter gestaltete sich der Verkehr in den P runk- 
gemächern, in denen die K roupiers des SpielpächterS B lanc 
ihr unsauberes Gewerbe trieben. Im m e r zahlreicher wurde 
die Gesellschaft, welche sich um das Roulette und rovAtz e t 
no ir versam m elte; in dichtgedrängten Reihen umgaben die 
S p ie le r die Tische, und der Employö zeigte ein sehr ver
gnügtes Gesicht, denn die Pointeure kargten nicht m it ihren 
Einsätzen, und die kleinen Berge von Goldstücken und W erth
papieren, welche der B ankier vor sich liegen hatte, nahmen 
nach jedem S p ie l an Umfang zu.

Am zahlreichsten w ar die Gesellschaft am Roulettetisch; 
in weichgepolsterten Sammctsesseln saßen in vorderster Reihe 

, rings um die Tafel ältere und jüngere D am en, sich eifrigst 
am S p ie le  betheiligend. H inter ihnen standen die Herren, 
welche sich aus allen zivilisirten Nationen und den ver
schiedensten Altersstufen zusammsetzten. D er Physiognomiker 
hätte hier interessante S tud ien  machen können: Leiden
schaftlichkeit, Habsucht, B lasirtheit, Verzweiflung, aber auch 
Unerfahrenheit, Hoffnung und V ertrauen prägten sich auf den 
Gesichtern der Anwesenden aus.

Unter diesen erregte ein junger M ann , sowohl durch sein 
i AeußereS, a ls  auch durch das seltene Glück, m it welchem er 
> spielte, besondere Aufmerksamkeit. E s  w ar eine hohe, schlanke 

Gestalt, in modernster K leidung; volles, leicht gekräuseltes, 
braune« H aar zierte das cdelgeformte H aupt, ein eleganter 
zierlich geschwungener S chnurrbart bedeckte die Oberlippe, 
und das sanfte Roth der W angen, die weiße Hautfarbe, be
sonder« aber die feinen, fü r einen M an n  fast zu zarten Hände 
deuteten auf den vornehmen S ta n d  des jugendlichen S p ie le rs .

M it  einer Nonchalance, a ls  sei das Geld für ihn gänzlich 
werthloS, setzte er hohe B eträge, und seine M ienen nahmen 
einen gelangweilten, fast mißmuthigen Ausdruck an , wenn er 
imm er und imm er wieder genöthigt w ar, den ihm zufallenden 
Gewinn einzuziehen. D ie  ganze Erscheinung hatte etwas 
Nobles, Aristokratisches, und die edle S t i r n ,  der helle, kluge 
Blick seiner blauen Augen, und die ruhigen, gemessenen B e 
wegungen zeugten von hohem Verstand und wohlbcrechnetcr 
Ueberlegung.

E s schien, als sei der junge M ann  bestimmt, die B ank 
zu sprengen, denn nach jeder Umdrehung, welche das Roulette 
gemacht hatte, schob ihm der NLtcau des K roupiers einen 
Haufen Gold a ls  Gewinn zu. M it  neidischen, goldgierigen 
Blicken schauten die M eisten der Anwesenden auf den glück
lichen S p ie ler, der aber von ihnen nicht die geringste Notiz 
nahm, sondern ruhig und leidenschaftslos weiter pointirte. 
Fast gewann cS den Anschein, a ls  wolle er das Glück heraus
fordern, ihm untreu zn werden, denn m it jedem Satze er
höhte er den B etrag .

D er Employö wurde unruhig und mit besorgten Blicken 
folgte er den Handbewegungen des S p ie le rs , a ls  dieser 
aberm als einige Rollen Gold auf einen bestimmten Punkt 
der Tabelle setzte, welche auf den grünen Teppichtisch ge
zeichnet w ar.

„W ie v ie l?" fragte der Bankhalter.
„Fünfhundert LouiSd'or!" erwiederte der junge M ann  

gelassen.
D er Employö erblaßte und seine Hand zitterte leise, als 

er die in schwarz und rothe Felder abgetheilte Drehscheibe in 
Bewegung setzte, daß die kleine Elfenbeinkugel mit leise 
rasselndem Geräusch darin umhersprang. M it  gespanntester 
Aufmerksamkeit folgten die Anwesenden den Bewegungen der 
Kugel, von deren F a ll es abhing, wem dieser bedeutende 
Geldbetrag gehören solle. (Fortsetzung folgt.)



stätigt sind, soll in  Spanien eine aufständische Bewegung 
ausgebrochen sein. Das gleiche Gerücht war in Pari»  und 
in  London heute um die Mittagsstunde verbreitet.

—  D er „T im e»" w ird au» Tam rud vorn 16. A p r il 
gemeldet, daß einer Erklärung des dort durchgereisten Em irs 
zufolge Verstärkungen von Kandahar nach Herat gesandt 
würden.

Ausland.
London, 18. A p ril. D er „S tandard" meldet au» 

T r ip u l vom 10. A p r il:  Nach einer hierher gelangten M e l
dung stellten die Russen, nachdem sich die Afghanen zerstreut 
hatten, ihren Vormarsch ein und ziehen sich jetzt nach ihren 
früheren Positionen zurück. Den neuesten Berichten aus 
Pendschdeh zufolge hat Komaroff diesen Platz verlassen.

London, 18 A p ril. D ie  „T im e»" sagt: Während der
letzten drei oder vier Tage habe sich nichts ereignet, was 
einen Wechsel der öffentlichen Haltung rechtfertigen könnte; 
selbst wenn die britische Regierung vorbereitet wäre, nicht 
allein Pendschdeh, sondern das ganze von den Russen besetzte 
T e rrito rium  aufzugeben, würde keineswegs folgen, daß alle 
Schwierigkeiten beseitigt seien.

London, 18. A p ril. „D a ily  News" deutet die gestrige 
Erklärung GladstoneS im Untcrhause dahin, daß die Aus
sichten auf eine friedliche Auseinandersetzung m it Rußland 
fortdauern.

London, 18. A p ril. D ie  „T im es" erhält ein Tele
gramm aus P aris  vom 18. A p ril, welches besagt: Auf
kaiserlichen Befehl ging den in Pari»  weilenden russischen 
Prinzen eine Depesche zu, in welcher die bestimmte Hoffnung 
des Kaisers ausgedrückt ist, daß der Friede zwischen England 
und Rußland durch gegenseitige Konzessionen erhalton bleibe.

P aris , 19. A p ril. Alle B lä tte r melden, die spanische 
Botschaft erkläre da» von einer hiesigen Zeitung gebrächet 
Gerücht von Ruhestörungen in Spanien fü r gänzlich un
begründet.

S t. Petersburg, 18. A p ril. D er ReichSrath hat das 
Kapitalrentenstruergesetz, wie schon gemeldet, nur im  Prinzip 
genehmigt. Nach dem Herold würden die weiteren auszu
arbeitenden detaillirten Bestimmungen sich auf die Coupon- 
steuer beziehen. D er Herold sagt, die im Auslande kontra- 
hirten oder wie bei den WladikawkaSobligationcn m it einem 
bestimmten Prozentsatz garantirtcn Anleihen sollen von der 
Steuer nach englischem Modu» unter Abnahme eine» A ffi- 
davitzertifikat» befreit werden.

Petersburg, 18. A p ril. D ie  „Reue Z e it" theilt m it: 
Oesterreich und Deutschland erklärten der Pforte, sie würden 
den B e rline r Vertrag fü r null und nichtig ansehen, wenn 
die Pforte die englische oder russische Flotte die Dardanellen 
passiren lasse.

Srovinziak- Nachrichten.
Aus der Provinz, 17. A p ril. (M arienburg - Mlawkaer 

Bahn.) Nach der B ilanz pro 1884 betrugen die definitiv erm it
telten Einnahmen diese- Betrieb-jahre- 1 847 637 M ark, die 
Ausgaben 888 808 M k., so daß ein Ueberschuß von 958 629 M .  
verblieb. Davon wurden dem Reservefond 678,85 M k., dem 
Erneuerungsfond 175 298 ,87  M k. überwiesen, 8132 M k. sind 
als Tantiemen an den BerwaltungSrath zu zahlen, 18 656 M k. 
an Eisenbahnsteuer zu reserviren. Von dem disponibel bleibenden 
Rest werden 642 000 Mk. als 5prozentige Dividende auf die 
PrioritätS-Aktien, 85 ,600 M k. als V,prozentige Dividende auf 
die Stammaktien gezahlt und 28 462 Mk. wurden auf das neue 
Geschäftsjahr vorgetragen.

AuS der P rov inz , 17. A p ril. (Trigonometrische Vermes
sungen.) Im  Laufe dieses Sommers werden in der Provinz 
Westpreußen trigonometrische Vermessungen unter Leitung des Chefs 
der trigonometrischen Abtheilung der Landesaufnahme, Oberst 
Schreiber, stattfinden.

Dirschau, 16. A p ril. (Verschiedenes.) Gestern ist die 
von dem Vereine für Armen- und Krankenpflege durch Diakonissen 
eingerichtete Klein-Kinder-Bewahranstalt feierlichst eröffnet worden. 
D ie Weihrede hielt der Superintendentur-Derweser Koch. B is  
jetzt sind 30 Kinder fü r die genannte Anstalt angemeldet. —

Kleine Mittheilungen.
( S c h i c k s a l  v o n  e i n e r  M i l l i o n  M e n s c h e n . ) .  

E in englischer Statistiker, D r. F a rr, hat nach der „F d g r." 
als Resultat sorgfältiger Forschung folgende statistischen That
sachen erm itte lt: Bon einer M ill io n  Kinder, welche geboren 
werden, sterben im ersten Jahre 15,000. Z w ö lf Monate 
später folgen 53,000 weiter nach. Am Ende des dritten 
Jahres hat sich ihre Zahl noch um 28,000 vermindert. I n  
den hierauf folgenden zehn Jahren sind die Sterbefälle 
weniger zahlreich bis zum dreizehnten J a h re , bis zu 
welchem die Zahl der Verstorbenen nicht ganz 4000 be
trägt. Von da an bis zu Ende des 45. Jahres sind etwa 
500,000 den Härten des Lebens erlegen. Zu  Ende des 90. 
Jahre- sind noch immer 370,000 grauhaarige Veteranen vor
handen. D as 80 Jahr erreichen noch immer 370,000 m it 
verminderter K ra ft und wankenden Schritten. Am Ende von 
95 Jahren sind nur noch 223 vorhanden, deren Zahl rasch 
abnimmt, bis im !08. Jahre der letzte von der M ill io n  
noch vollends verschwindet und sich der großen Menge seiner 
Vorgänger auch noch anschließt.

( D i e  s e e f e s t e  K r i e g s m a r i n e  A m e r i k a s . )  
„ Ic h  kann die Zahlung fü r I h r  Schiff nicht eher anweisen", 
sagte ein Marinesekretär zu einem Schiff-lieferanten, „a ls  
bis w ir noch eine Probefahrt gemacht haben. Also an B ord  l"  
—- Und der Lieferant antwortet darauf entsetzt: „ Ic h  —  
auf meinem S ch iff?  N im m erm ehr! M e in  Leben ist der 
Nation „zu theuer!" —  „Ziehen S ie  m ir fünfzig Prozent 
ab und die Sache ist a ll

( E i n  S c h i l d a e r  S t ü c k c h e n )  lieferte jüngst ein 
Bauer in Wedern bei Marktleuthen Wegen der großen 
Kälte stellte derselbe einen Bienenstock in sein Z im m er. A ls  
die Bienen die Wärme fühlten, glaubten sie, der Frühling sei 
gekommen und schwärmten aus. Daß der Bauer m it 
seiner Fam ilie auch „ausschwärmen" mußte, ist selbstverständlich

( D e s  K a n z l e r s  G e b u r t s t a g - p f e i f e . )  B e i 
der bekannten Vorliebe des KamlerS fü r eine gute Pfeife 
mußte es eigentlich auffallen, daß man keine solche unter der 
großen Menge der dem Fürsten zu seinem Geburt-tage zuge
gangenen Geschenke gefunden oder vielmehr, daß nicht- davon 
verlautete. Denn thatsächlich hat der Kanzler eine hübsche 
deutsche Tabakspfeife von einer Anzahl seiner Verehrer in

Gestern konstituirte sich da- Komitee für die gelegentlich der Ge
neralversammlung deS westpreußischen botanisch-zoologischen VereinS 
zu treffenden Arrangement-. Zum  Vorsitzenden wurde der Real- 
gymnasiallehrer D r .  Fricke gewählt. Das Programm ist wie 
folgt festgestellt. Der Verein tagt am 35., 26. und 27. M a i 
in  Dirschau. Am 1. Tage Abend- versammeln sich alle Fest- 
theilnehmer in  unserer S tadt, am 2. Tage finden die Vortrage 
und hierauf ein gemeinschaftliche- Mittag-essen statt, am 3. Tage 
soll eine Exkursion nach Neumühl unternommen werven. F re i- 
quartiere werden von den Gästen nicht beansprucht. —  Der Zirkus 
Frankloff beabsichtigt am 29. und 30. A p r il cr. hierselbst 4 V o r
stellungen zu veranstalten.

^  E lb in g , 17. A p ril. (V ertrag .) Der hiesige OrtSver- 
band hielt gestern Abend eine von ca. 200 Personen besuchte 
öffentliche Arbeiterversammlung ab, in welcher Herr General- 
Sekretär Linke aus B erlin  einen wenig interessanten Vortrag über 
die Deutschen Gewerkvereine hielt und schließlich zum B e itr itt zu 
denselben einlud. D ie hierauf folgende Debatte war aber für den 
Redner so wenig erfreulich und förderte so wenig Zustimmendes 
für denselben zu Tage, daß Herr Linke sein Bedauern aussprach, 
nach Elbing gekommen zu sein.

X  M arienw erder, 16. A p ril. (Verschiedene-.) Gestern 
verstarb im  fast vollendeten 71. Lebensjahre der Königl. Rech- 
nungSrath M arquardt hier. —  Am vergangenen Sonntag unter
warf Herr Regierungs- und Schulrath Weise die hiesige obliga
torische Fortbildungsschule einer Revision. —  Zu Gunsten der 
auf den hiesigen evangelischen Friedhof zu errichtenden Leichenhalle 
w ird künftigen Montag unter M itw irkung von Dilettanten F r l.  
Elsa Menzel, eine Schülerin L i-zt's , im Saale unserer Ressource 
ein Konzert veranstalten.

M arienw er-e r, 17. A p ril. (Gau-Sängerfest.) Lange schon 
besteht in  Sängerkreisen die Absicht, auch am hiesigen Orte, ähn
lich wie es in früheren Jahren die Gesang-Vereine Graudenz, 
M arienburg und Rosenberg unternommen, ein Gau-Sängerfest 
zu veranstalten. Nachdem auf eine bezügliche Anfrage unserer 
Liedertafel die Nachbar-Vereine ihre Theilnahme an dem Feste 
bereitwilligst zugesagt haben und auch die Theilnahme deS D au- 
ziger Männer-GcsangverelnS und der Elbinger Liedertafel in Aus
sicht steht, ist nunmehr das Sängerfest definitiv auf Sonntag, den 
21. J u n i d. I . ,  festgesetzt worden. (W . M . )

Graudenz, 17. A p r il (Verschiedenes.) Der Besitzer 
Seydler von Oschin, bei Neuenburg, welcher schon lange in dem 
Verdachte eine- alten W ilderer- steht, fuhr am Morgen deS 
zweiten Osterfeiertages m it einem bereit- früher geschossenen Reh 
auf dem Wagen durch die BülowSheider Forst, nnd schoß bei dieser 
Gelegenheit ein zweite- Reh, welche- er jedoch ruhig Liegen ließ, 
um eS jedenfalls Abends heim zu holen. Ehe er aber daS auf 
dem Wagen befindliche Reh an seinem Bestimmungsorte bringen 
konnte, hatte ihn der Förster Däcke beim Kragen. Herr D ., der 
da- Schießen deS Reheö in unmittelbarer Nähe m it angesehen 
hatte, belegte das auf dem Wagen befindliche Reh wie auch das 
Gewehr m it Beschlag und schaffte demnächst auch das noch im 
Walde liegende, bereit- verendete Reh herbei. —  Am 7. d. M . 
hat der Korbmacher Kofiatkow-ki au- G r. Jesewitz auf der 
Weichsel einen Kahn, gezeichnet K. F . 55, aufgefischt. (G .)

M ewe, 17. A p ril. (S e. Majestät der Kaiser) hat der 
ältesten Tochter de- Lehrer- Baranski in Gogolewo eine Näh
maschine a l-  Geschenk bewilligt.

M arienburg , 17. A p ril. (D e r LuxuSpferdemarkt) ist in 
jeder Beziehung befriedigend verlaufen. Es waren im  Ganzen 
609 Pferde aufgerieben, und die Durchschnittsqualität ging weit 
über das Mittelmäßige hinan-. D ie Lotteriekommission hat für 
21 000 M k. im Ganzen 33 Pferde angekauft.

M arienburg , 17. A p ril. (Pferde-Lotterie.) I n  der gestern 
begonnenen Pferde-Lotterie fielen noch folgende Hauptgewinne: 
N r. 5252 der erste Hauptgewinn (zweispännige Equipage) nach 
M arienburg, N r. 976 der zweite Hauptgewinn (zweispännige 
Equipage) nach Adl. Klodtken, N r. 16434 der dritte Hauptge
winn (einspännige Equipage) nach Marienburg, N r. 3748 FuchS- 
stute nach Neuteich, N r. 13483 braune Stute nach Danzig 
(Kollekte Th. Bertling), N r. 2962 braune Stute nach Garnsee, 
N r. 25165 brauner Wallach nach Marienburg, N r. 1990 brauner 
Wallach nach T h o r n , N r. 1208 brauner Wallach nach Elbing, 
N r. 8049 Fuchsstute, N r. 10255 braune Stute nach Darkehmen, 
N r. 3019 brauner Wallach nach G r. Lichtenau, N r. 13398

Wernigerode am Harz erhalten, an der ein jeder dieser Ver
ehrer mitgearbeitet hat. Der Drechsler hat, so besagt die 
W idmung, „da- nikotinfreie System erdacht" und die „Reichs
kanzlerpfeife" gebaut. D er M a le r hat den Kopf m it dem 
harzer wilden M ann und der Unterschrift geziert:

„E s  grüne die Tanne, es wachse das Erz;
Gott gebe uns Allen ein fröhliches Herz!"

D er Silberschmied lieferte den Beschlag aus harzer 
S ilbe r und der Stadtpoet begleitete die Festgabe m it einer 
dichterischen Widmung, die m it folgenden wohlgemeinten 
Versen endet:

„Wenn Durchlaucht denn nach Tage- Last 
Am Abend nach der Pfeife faßt,
S o ll Tabak drin erglühen 
Aus deutschen Kolonien."

D ie Pfeife, deren Schnur die wernigeröder und deut- : 
schen Reichsfarben zeigte, ruht in einem zierlichen eichenen 
Futteral.

( D e r  K a n a r i e n v o g e l  a l s  P a t h e ! )  Lieschen 
besaß ein reizendes Vögelchen, einen gelbgefiederten Sänger, 
aber aus seiner liederlichen Brust wollten keine Lieder er
tönen. I n  sich geduckt, m it gesträubten Federn, saß er da; 
das Köpfchen auf die Seite gesenkt, schaute er wehmüthig zu 
seiner Herrin auf. S ie  blickte ihn in gleicher Weise an, oder 
vielmehr noch empfindungsvoller, noch wehmüthiger. S ie  
dachte bei seinem Anblicke an den, der vor einigen Tagen ih r 
dies zarte Kind der Kanarischen Inse ln  sandte als eine zarte 
Aufmerksamkeit, als E rfü llung eines nur leise angedeuteten 
Wunsches, und versank, vor dem zierlichen Vogelbauer stehend, 
in schmermüthige Betrachtungen. W o weilt er wohl jetzt, 
der nach einem herzlichen Abschied nach dem fernen Süden 
zog! Richtet er wohl seine Gedanken noch auf mich? Kehrt 
er vielleicht bald wieder? M it  einem Seufzer und dem Ge
danken: Hoffen w ir 's , beschloß sie ihre trüben Reflexionen, 
und ihr Antlitz erheiterte sich fü r einige Zeit. Aber der 
Vogel wollte nicht heiler werden, wenigstens wollte er nicht 
singen, selbst dann nicht, als der helle Sonnenschein in sein 
vergittertes Häuschen fiel. S o  vergingen Wochen, Monate, 

j Lieschen war, ganz gegen ihre Gewohnheit, nie recht munter,
> sie sang nicht, sie sprang nicht, sie lachte nur selten. Und in 
' derselben elegischen Stimmung befand sich auch der Vogel.

Schimmelstute nach Fichthorst, N r. 6003 gelber Hengst nach 
Mehlsack, N r. 10233 Rappwallach nach Schönau (Terespol), 
N r. 22573 braune Stute nach Niewieczyn.

Osterode, 16. A p ril. (Bürgermeisterwahl.) I n  der heutigen 
Stadtverordneten-Bersammlung wurde von 60 Bewerbern der 
Intendantur-Sekretär Demski-KönigSberg zum Bürgermeister hiesiger 
S tadt gewählt.

S trasb n rg , 17. A p ril. (E ine komische Szene) spielte sich 
kürzlich auf einem unserer Kirchhöfe ab; einem Bürger der Stadt 
war die Schwiegermutter gestorben; die Beerdigung wurde aber 
aufgehalten, weil der Geistliche verreist w a r; da unser Leidtragen
der indeß durchaus ver Seligen auch einmal eine „P red ig t" halten 
wollte, ersuchte er einen Geistlichen anderer Konfession um das 
Halten einer entsprechenden Trauerrede, der aber glaubte dankend 
ablehnen zu müssen; nunmehr beschloß unser Freund, selbst ver 
Todten alles das am Grabe zu sagen, was er bei Lebzeiten aus 
Furcht unterlassen hatte; das war aber leichter gesagt als gethan- 
Bei den Eingangsworten „b is  hierher und nicht weiter" schob 
sich sein Zylinder über das Riechorgan, es wurde ihm dunkel vor 
den Augen und er glaubte den Geist seiner Schwiegermutter dro
hend vor sich zu sehen. D a hielt er erschrocken inne, und so kaM 
die Schwiegermutter ohne die ih r zugedachte Rede zur Ruhe.

Rössel, 16. A pril. (E in  entsetzlicher Vater.) Der Arbeiter 
i PetrowSki in Schellen hat, so berichtet der „R . K. A ." ,  um sich 
' eines dreijährigen Stiefkindes zu entledigen, dasselbe auf eine 

bestialische Weise umS Leben gebracht. Zuerst hatte er dem Kinde 
Flinsen, mit Salz und Schnupftabak stark bestreut, m it Anwen
dung von Gewalt zum Essen gegeben und übermäßige Quantitäten 
Wasser trinken lassen. A ls  diese M anipulation den gewünschten 
Erfolg nicht hatte, schleuderte er das Kind gegen die Wand, und 
erfolgte durch Sprengung einer Blutader der Tod desselben. Nach 
vollbrachter That machte sich der rohe Patron aus dem Staube.

Königsberg, 17. A p ril. (Eine interessante Scene) spielte 
sich gestern vor der Strafkammer ab. V or einem der letzten 
Schwurgerichte wurden die Arbeiter Gerwien und Bischofs trotz 
ihres beharrlichen LeugnenS zu je 2 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 
B . gab während der Verhandlung an, Gerwien habe ihm im 
Gefängniß erzählt, er habe vor mehreren Jahren schon in Regitten 
vorsätzlich einen Strohhaufen in Brand gesetzt. Um diese Ange
legenheit handelte es sich, eS ist nämlich inzwischen ermittelt 
worden, daß zu der angegebenen Zeit dort wirklich ein Stroh* 
Haufen abgebrannt ist, ohne daß e- damals möglich gewesen, die 
Ursache deS Brandes zu ermitteln. Gerwien leugnete gestern, 
den Strohyaufen in Brand gesetzt zu haben, wenn er auch nicht 
bestimmt in Abrede stellte, dem Bischofs davon erzählt zu haben. 
Bischofs, als Zeuge vorgeführt und zur Aussage der Wahrheit 
ermähnt, sagte suS, daß G . ihm von der Brandlegung erzählt 
habe. A ls  ihn der Vorsitzende aufforderte, die Aussage zu be
schwören, da erklärte er ganz bestimmt: „D a -  thue ich nickt!" 
Bors.: „D a s  mästen Sie thun, sonst werden S ie bestraft." 
Zeuge: „T hun  S ie , waS S ie nicht lasten können, schwören thue 
ich nicht." Bors.: „D e r Angeklagte hat ja aber selbst zugestanden, 
Ihnen von der Brandlegung erzählt zu haben." Zeuge: „Wenn 
er das in meiner Gegenwart thut, werde ich schwören." Bors.: 
„N u n , Angeklagter?- Angekl.: „ Ic h  kann mich darauf nicht mehr 
besinnen." Zeuge blieb nunmehr bei seiner entschiedenen Weige
rung, er wurde daher als Zeugnißverweigerer zu 200 M k. Geld
event. 14tägiger Haststrafe und zur Zahlung der Kosten dieseS 
Verfahrens verurtheilt. D am it war die Hauptverhandlung ohne 
Resultat beendigt.

Brom berg, 16. A p ril. (Schwurgericht.) D er Arbeitet 
K arl Lange, der, wie s. Z . berichtet worden ist, vor einigen 
Wochen seine leibliche M u tte r derart mißhandelt hatte, daß die
selbe nach wenigen Stunden eine Leiche war, ist in  der gestrigen 
Sitzung des Schwurgerichts zu 15 Jahren Zuchthaus verurtheilt 
worden.

K re is  Neustadt, 15. A p ril. (Durch ein große- Brand
unglück) ist der Gutsbesitzer v. Poblocki in Seelau empfindlich 
heimgesucht worden. Derselbe war mit seiner Frau nach Neustadt 
gefahren. Während seiner Abwesenheit brach in  seinem S ta ll*  
gebäude um 9 V« Uhr Abends Feuer aus, das m it rapider 
Schnelligkeit um sich griff. A ls  die ersten Leute auf der Brande 
stätte erschienen, standen bereits zwei Stallgebäude in  Heller Flamme. 
Kaum gelang es dem Bruder des Besitzer-, m it eigener Gefahr 
die Pferde und eine einzige Kuh zu retten, während 16 Stück

D a kommt plötzlich ein B rie f aus Lissabon, dann einer aus 
Hamburg, schließlich ein dritter, von derselben Hand, aus 
B erlin  selbst —  Lieschen w ird lustig, lustiger, am lustigsten- 
Aber aus ihrer ungeheuchelten Lustigkeit w ird reine Seligkeit, 
als Tags darauf ein gebräunter Jüngling in ih r Haus  ̂
kommt, der Verehrte ihres Herzens, die verkörperte Ursache 
ihrer unbegreiflichen Melancholie, ih r —  Edgar. D ie Briefe 
hatten schon genug gesagt, also konnte sich Edgar jetzt kurz 
fassen: „Theures, liebes Lieschen, willst D u  es m it m ir 
wagen und m it m ir nach dem Süden ziehen?" —  „J a , 
Heißersehnter, überallhin w ill ich D ir  folgen!" S ie sinken 
sich stumm in die Arme. Aber während sie sich fest um
schlungen halten und Edgar die tropische G lu th  in seinen 
Küssen auszudrücken bemüht ist, da —  als geschähen noch 
Zeichen und Wunder —  erschallt ein liebliches Zwitschern 
und dann ein schmetternder Lustgesang aus der Kehle des 
am Fenster befindlichen Kanarienvogels. „E r  ist mein guter 
Genius gewesen", sagte Lieschen, ihren Verlobten zu deM 
Vogel hinführend, „er hat dafür gesorgt, daß ich Dich nicht 
vergessen konnte. Heute zum ersten M ale, da sich mein Herz , 
D ir  erschlossen, hat auch er seine Brust geöffnet und ein Lied 
erklingen lassen." —  Wem diese Geschichte nicht glaublich 
erscheint, hätte sich neulich auf einem lustigen Polterabend 
von ihrer Wirklichkeit überzeugen können, denn Lieschens 
Schwester schloß ih r Polterabendgedicht m it den Worten:

„Und dieser Vogel, das ist offenbar
Kann singen nur, wenn sich verlobt ein P a a r!"

(F  r  o m m e r W  u n s ch.) „G e ll, fresse willste, awre 
ziehe willste n i t ? I  S o  en Ochs möchte ich gleich aach sein!"

( H e i r a t h s k a n d i d a t )  (verlegen); „  . . Ich würde 
mich sehr geehrt fühlen, wenn S ie  m ir die Hand Ih re r 
Tochter zur Frau geben w ürden!"

( N a t ü r l i c h e  U r s a c h e . )  „W ie  kommt'S Karlchen, 
daß D u  so oft von Deinem Vater Prügel bekommst?"

„K a r l:  W eil er s tärker, ist als ich."
( S p ä t e  A u f k l ä r u n g . )  Dame (zum D iener): 

„ I s t  die Frau B aron in  zu Hause? —  D iene r: „Bedaure 
—  sie ist im  B ad ." —  Dam e: „G u t, ich werde warten. 
(Nach einer S tu n d e ): „Ja , wann ist denn die F rau Baronin 
fe rtig ? " —  D iener: „W enn schönes Wetter ist, bleibt sie 
bis zum 1. Oktober."



R indvieh und sämmtliche- G eflügel in den Flam m en umkamen. 
Auch verbrannten der noch vorhandene Futtervorrath, eine große 
Häckselmaschine, Sch litten , W agen und andere W irthschafts- 
utensilien.

Lokales.
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen 

und auch auf Verlangen honorirt
T h o rn , den 1 8 . A pril 1 8 8 5 .

—  ( H e r r  F e s t u n g s - K o m m a n d a n l  O b e r s t  
v. H o l l e b e n) tritt eine kürzere Urlaubsreife an. Heute M ittag  
wurden daher die Fahnen der hiesigen G arnison nach der W oh
nung deS Herrn Obersten B ehring, welcher während des UrlaubeS 
den Kommandanten vertritt, gebracht und der Wachtposten von  
der Kommandantur nach dem Hause Neustädter M arkt N r .2 1 3  
in  welchem Herr Oberst B ehring wohnt, verlegt.

—  ( S c h w u r g e r i c h t . )  D ie  zweite diesjährige S ch w u r
gericht-Periode begann heute unter dem Vorsitze des Herrn Land- 
gerichtsrath Voß mit der Verhandlung gegen die Dienstm agd  
M a rie  Nowakowska wegen wissentlichen M ein eid s. D er Sach- 
verhalt ist in Kurzem folgender: D ie  Angeklagte, welche bei dem 
G endarm  S .  in Mocker bedienstet w ar, sungirte in einer Klage, 
welche letzterer gegen den Zugführer K. wegen rückständiger M iethe  
anstrengte, a ls  Zeugin . K. führte a ls  G rund für die W eigerung, 
die M iethe zu zahlen, u. A . an , daß der ihm verm ietete S t a l l  
von S .  benutzt worden sei, insofern, a ls  dieser seine Schw eine  
m onatelang dort untergebracht habe. D ie  Angeklagte sagte aber 
a u - , daß die Schw eine von ihr eines Abends in den S t a l l  ge
bracht und am nächsten M orgen schon wieder hinausgetriebeu worden 
seien. D iese- durch Eid bekräftigte Zeugniß führte dazu, daß S .  die 
Klage gegen K. gewann und dasselbe war auch noch bei mehreren 
weiteren Prozessen ausschlaggebend. W egen wissentlichen M eineids  
von K. denunzirt, steht nunmehr die Angeklagte vor den Schranken 
de- G erichts. K ., welcher a ls  Zeuge vorgeladen ist, bleibt dabei, 
daß die Schw eine monatelang in dem ihm vermutheten S ta lle  
untergebracht waren. D ie  falsche Au-sage der Angeklagten führte 
er auf eine Einwirkung ihres Dienstherrn, des Gendarmen S . ,  
zurück. Derselbe habe auch versucht, auf die anderen Zeugen zu 
seinem Vortheile einzuwirken. D ie  übrigen Zeugenaussagen sind 
für die Angeklagte NowakowSka sehr belastend. V on den sämmt
lichen Zeugen wird bestätigt, daß S .  einen für die Unterbringung 
von Schw einen eingerichteten S t a l l  nicht gehabt habe und die S .  
gehörigen Schw eine in  dem S ta lle  deS K. mehrfach gesehen 
worden sind. —  D ie  Geschworenen bejahten die Schulofrage und 
der Gerichtshof erkannte auf 3  Jahre Zuchthaus und 3  Jahre  
Ehrenverlust. —  D ie  S taatsanw altschaft w ar vertreten durch 
Herrn S ta a tsa n w a lt  G liem ann . A ls Vertheidiger sungirte Herr 
Justizratb Scheda. —  D ie  Verhandlung in der Strafsache gegen 
den Händler Abraham Liebenberg au s Löban ist bei Sch lu ß  der 
Redaktion noch nicht beendet.

( P e r s o n a l i e n . )  D er  Bahnmeister an der K önig
lichen O stbahn, Herr H om ann, bisher in Ottlotschin, ist in die 
S te lle  deS verstorbenen Bahnmeister Schubert nach Bahnhof 
T horn versetzt. D ie  Vertretung deS schwer erkrankten B a h n 
meister Herrn P o tt (von  der Oberschlesischen B a h n ) aus Bahnhof 
T horn ist einem Bahnmeisteraspiranten übertragen.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  D er  Vice - Wachtmeister Utrecht 
vom 1. P om m . U lanen-R cgim ent N r . 4  ist a ls  berittener G en- 
darm nach B ärw alde einberufen worden.

—  ( D i e  K l a s s e n s t e u e r - V e r a n l a g u n g )  pro 
1 8 8 5 /8 6  hat im  Regierungsbezirk M arienwerder nachstehendes 
Resultat ergeben: E s  kommen zur Erhebung aus den S tu fen  3  
bis 1 2  in den neuen S teu er-M on aten  in den Kreisen: D t . Krone 
3 5 ,7 2 1  M k., F latow  3 1 ,9 4 1 ,  Graudenz 3 1 ,8 4 2 ,  Konitz 2 0 ,9 6 7 ,  
Kulm 2 7 ,3 1 7 ,  Löbau 1 9 ,2 1 7 ,  M arienwerder 3 3 ,9 5 4 ,  Rosenberg 
2 4 ,5 4 0 ,  Schlochau 2 4 ,7 3 4 ,  Schwetz 2 3 ,0 7 8 ,  StraSburg 2 6 ,8 6 9 ,  
S tu h m  1 8 ,4 0 9 ,  T h o r n  4 7 ,7 3 6 ,  Tuchel 8 3 4 9  M k ., zusammen 
3 7 4 ,6 7 4  M k. —  A uf den Kopf der klassensteuerpflichiigen B ev ö l
kerung treffen von diesem Jahresbeiträge im Kreise D t  Krone 
3 ,7 2  M k., F latow  3 ,6 0 ,  Graudenz 5 ,3 4 ,  Konitz 4 ,3 2 ,  Kulm 
5 ,5 5 ,  Löbau 4 ,0 3 ,  M arienwerder 5 ,6 4 ,  Rosenberg 5 ,0 4 ,  
Schlochau 3 ,9 6 ,  Schwetz 4 ,4 7 ,  S traSburg 4 ,3 2 ,  S tu h m  5 ,3 2 ,  
T h o r n  5 ,6 6 ,  Tuchel 4 ,0 6 ,  —  im Durchschnitt 4 ,9 6  Mk.

—  ( D i e  F r a g e ,  o b  d i e  L e h r e r  a u c h  a u ß e r 
h a l b  d e r  S c h u l z e i t  z u r  A u s ü b u n g  d e r  S c h u l -  
z u ch t) befugt sind, hat kürzlich in einem Kompetenzkonflikt den 
I . S e n a t deS O berverwaltungsgerichts beschäftigt. Derselbe hat 
in seinem Urtheile folgende Grundsätze ausgesprochen: D er  Lehrer 
ist ebenso berechtigt w ie verpflichtet, darüber zu wachen, daß die 
Schüler ven Unterricht nicht versäumen. ES liegt daher nn den 
AmtSbefugnifsen deS Lehrers, Schüler, welche die Schule umgehen, 
in  die Schule zu führen und sie für ihr pflichtwidriges Verhalten 
zu züchtigen. Unerheblich ist deshalb, ob die Unterrichtszeit bereits 
beendigt w ar oder nicht, a ls  der Lehrer F . den Schüler Fritz W . 
züchtigte. E r w ar hierzu auch nach Ablauf der für den Unter
richt bestimmten Z eit berechtigt. Auch der Umstand, daß der 
Vater deS Fritz W . in der Nähe w ar, beschränkte das Züchtigungs- 
recht de- Lehrer- nicht, und die- um so weniger, a ls  der Vater, 
statt seinerseits den S o h n  zur Schule zu schicken bezw. zu strafen, 
stillschweigend denselben hatte gewähren lasten.

—  ( K o n f i r m a t i o n . )  Gestern, S o n n ta g , fand in der 
altstädt. evangel. Kirche die Einsegnung -er Konfirmanden deS 
Herrn P farrer Stachowitz statt.

—  ( R e c i t a t i o n . )  V or einer Zuhörerschaft von ca. 7 0  
Köpfen recitirte Herr Hermann Linde gestern in der A u la  des 
G ym nasium s den „ J u liu s  Cäsar" von Shakespeare. D a -  Referat 
über den V ertrag müssen w ir für die nächste N r . zurückstellen.

—  ( M i t  e i g e n e r L e b e n - g e f a h r )  rettete am S o n n -  
abend V orm ittag Herr Bürgermeister Bender eine F rau , die in  
selbstmörderischer Absicht in d a - M aster gesprungen w ar, aus dem 
Stadtgraben .

—  ( E i n e  g r o ß e  M e n s c h e n m e n g e )  wogte heute 
gegen M ittag  auf den S traß en  in  der Erw artung, daß der ZirkuS 
Franklost eintreffen würde. D a  dies nicht der F all war, verlief 
sich die M enge nach und nach. —  W ie w ir nachträglich hören, 
hat der Parade-E inzug wegen verspäteten E intreffen- der Z irkus- 
Karawane nicht stattfinden können.

—  ( G r o ß e s  M a l h e u r )  hatte eine Gesellschaft, zu
meist a u - Juden m it diversem A nhang bestehend, die per W agen  
am gestrigen S o n n ta g  eine Spazierfahrt zum Bromberger Thor  
hinau - unternahm. Zuerst wurde das W agenrad beschädigt, in 
folge dessen der Leiter de- Fuhrwerks sich bequemen mußte, vom  
W agen zu steigen und das Pferd zu führen. Schließlich wurde 
da- Pferd scheu und ging durch. D ie  M itglieder der Gesellschaft 
sollen mit arg durchschüttelten und zerrüttelten G liedern zu Hause 
angekommen sein, einige sogar nicht unerhebliche Verletzungen da
vongetragen haben.

—  ( A f f a i r e  B  o r z a .) W ie w ir kürzlich berichteten, , 
ließen sich M itglieder der Balletgesellschaft B orza auf der H alte
stelle Mocker schwere Ausschreitungen zu Schulden kommen, m iß
handelten den Gepäckträger K. und demolirten Thüren und Fenster 
im Bahnhofsgebäude rc. I n  dieser Angelegenheit stand heute 
Term in vor dem hiesigen Schöffengerichte an. Wegen der Schwere 
deS Vergehens wurde die Strafsache an daS Landgericht verwiesen. 
E s sollen noch andere Zeugen vernommen werden.

—  ( D i e  I n f a n t e r i e - K a p e l l e )  gab gestern im  
W iener Cafä ein Promenaden - Konzert, daS bei dem schönen 
sonnigen W etter, welches gestern herrschte, ein zahlreiches Publikum  
angezogen hatte. D a s  Konzert - Program m  w ies mehrere Pieren  
aus der neuen Millöcker'schen Operette „D er  Feldprediger" auf.

—  ( D i e  A k k r o b a t e n  - V o r s t e l l u n g e n )  im  
Zirkusgebäude (Schützenhausgarten) waren am Sonnabend und 
S o n n ta g  gut besucht. D er  allgemein beliebte spanische C low n, 
Herr Cerra, wurde durch rauschenden B eifa ll ausgezeichnet.

—- ( D a s  s o g e n .  S c h w a c h t r i n k e b i e r )  (K ofent), 
welches beim B rauen nach zwei- oder dreimaligem Ablassen der 
Bierwürze au s dem M aischbottig in den Kochkessel durch A uf
gießen vom kalten Wasser auf die zurückgebliebenen) ausgedörrten 
M alzhülsen gewonnen wird, ist nach einem Urtheil deS R eichs
gericht-, 2 . S trafsenat, vom 1 6 . Dezember v. I .  im S in n e  de- 
BrausteuergesetzeS vom 3 1 . M a i 1 8 7 2  B ier, und da- Zusetzen 
von B ierlouleur zu diesem B ier ohne die Anmeldung zur E n t
richtung der Brausteuer ist a ls  Brausteuer-D efraudation zu be
strafen.

—  ( V e r l o r e n )  wurde ein Portem onnaie, ein 2 0 -  und 
ein 10-Markstück, sowie eine Putzmacher-Rechnung enthaltend. 
D er ehrliche Finder wolle das Portem onnaie im Polizei-K om 
missariat abliefern.

—  ( D e l i r i u m . )  E in  Arbeiter, welcher vom  D elir ium  
befallen wurde, mußte in daS städtische Krankenhaus überführt 
werden.

—  ( W e g e n  g r o b e n  U n f u g s ) ,  den er gestern V or
m ittag vor der altstädt. evangel. Kirche bei der Einsegnung der 
Konfirmanden verübte, wurde ein Schreiber von hier zur H aft 
gebracht.

—  (P  o l i r e i b e r i ch t .)  14  Personen wurden arretirt.

Mannigfaltiges.
E lb erfe ld , 1 3 . A pril. (Durch gnädige Fügung) ist das 

W upperthal gestern von einem großen Unglück bewahrt worden. 
I n  der Nähe von Sonnborn  war Nachm ittags das F rühjahrs
rennen des Wupperthaler RennvereinS. Tausende von Menschen 
strömten hinaus nach dem Rennplätze, der um 2 Uhr 4 3  M in .  
abgehende Eisenbahnzug war endlos. Aus S ta t io n  Son n b orn  
haltend, reichte der Z ug mit den letzten W agen weit zurück bis 
zu dem Viadukt über die W upper. A lles drängte h inaus zu den 
Koupees vorn zur rechten S e ite , wie eS Vorschrift ist und wo 
das Zugpersonal die Thüren öffnete; hinten aber, wo die ent
sprechenden W eisungen der Schaffner nicht abgewartet wurden 
und rechts auch nicht gut auSgestiegen werden konnte, in Ungeduld 
und vorschriftswidriger Eigenmächtigkeit zur linken S e ite  auf da- 
zweite Geleise. D a , in demselben Augenblick, braust unter vollem  
D am p f ein durchführender Z ug von Düsseldorf heran! G elle Angst- 
rufe, a lle- stiebt bei S e ite , ein Brausen, ein Klirren, der Zug  
ist vorbei —  und G ott sei Dank ist Niem and verletzt, nur die 
Koupeethüren sind zertrümmert. S e lb st eine D am e, über welche 
der Z ug hinweggesahren, ist unverletzt, sie hat im entscheidenden 
Augenblick zwischen die Schienen sich geworfen.

D assel, 1 2 . A p r il lM e is te r  Lam pe in tausend A engsten . 
G estern hatte der S ta tio n sb e a m te  in M arkoldendorf, d a -
seltene Glück, daß ihm ein H ase, w enn auch nicht gebraten  
in den M u n d , so doch lebend in das B u rea u  lie f  und zur 

: B e u te  w urde. M eister  Lampe w ar von dem daherbrausenden
Z u ge au fgejagt und derartig in Schreck gebracht, daß er eine
ganze Strecke vor dem Z uge zwischen den Sch ien en  herlief 
und diesen C ourS m erkw ürdiger W eise b is  zum B a h n h o f  
beibehielt, w o er durch das dort harrende P u b lik u m  an
einem  W eiterlau fen  behindert, schließlich keinen anderen A u s 
w eg , um  sein Leben den zerm alm enden R ädern  der Loko
m otive nicht zu opfern, finden k o n n te , a ls  die schützende 
Schreibtischplatte im  B u r e a u .

M in d en , 1 9 . A pril. (U m  fünf P fenn ige.) Noch nicht da
gewesen dürfte sein, w as sich dieser Tage hier zugetragen hat.

. E'.ne krank darniederliegende Arbeiterfrau forderte von ihrem  
M anne fünf Pfennige zur Beschaffung von Zinksalbe, deren sie 
bedurfte. D er  M a n n  brauste a u f : „S chon  wieder G e ld ! Schon  
wieder fünf P fe n n ig e ! D a  w ill ich mich doch lieber au fhän gen!"

 ̂ S p tach 's , ging in einen Nebenraum und erhängte sich an einem 
- Strick. E r wurde dort aufgefunden, ehe noch alle- Leben aus 
! ihm  entwichen w ar, und abgeschnitten. A ls  sich der Frevler er- 
! holt hatte, wurde er zu seiner persönlichen Sicherheit in P olizei- 
 ̂ haft genommen. D a S  arme W eib ist gestern in -  städtische Kranken

haus überführt worden. '
R om , 7 . A p ril. (E in  Schlachten w arS und keine 

Schlacht zu nennen ), w a s  am  Ö fter  - S o n n ta g  beim  kleinen 
D o r f M accarrsse nahe der T ib erm ü n d u n g  in  den S ü m p fe n  j 
und dem Gebüsch des lateinischen S e e -U f e r -  stattfand. E in ig e  > 
zw anzig fahrende K ohlenbrenner a u -  den A bruzzen, th e ils  ! 
von A q u ila , th e ils  von C h ieli, hatten zuerst im  kleinen Kirch- ! 
le in  des von D ieb en  verödeten O r te s  die heilige M esse ge- i 
hört, w aren dann in -  W ir th sh a u s  gegangen und hatten dem ; 
röm ischen Landweine zugesprochen. E in  kleiner W ortw echsel 
theilte die G esellschaft, je nach ihrer näheren H eim ath , in  
zw ei P a r t e ie n ; A qu ilaner und C hieliner fielen übereinander 
her, zuerst m it R ed en sarten , dann m it H andgreiflichkeiten  
D ie  wüthende S c h a a r  eilte inS F re ie  zu ihren Lagerstellen, 
bewaffnete sich m it B e i le n  und Aexten und begann ein  
w üthendes G em etzel, w obei Köpfe gespalten, B rustkasten  ge- 
öffnet, H ände, N asen  und O h ren  abgehauen w urden. A ls  
die Gerechtigkeit in  G esta lt von Z ollw ächtcrn  au f die von den 
flüchtigen U ebelthätern verlassene W ahlstatt kam, fand sie 
eine Leiche und sechs Schw erverw und ete vor, die nach R o m  
geschafft w urden und dort der M eh rza h l nach ihrem  E nde  
entgegensehen.

A lt-K arbe. (Eingemauerte Pferdefüße.) V or Kurzem wurde 
das alte Forsthaus Goldbruch abgebrochen, bei dieser Gelegenheit 
fand man im Erdgeschoß, sowie in einer O berwand deS W ohn
hauses Pferdefüße eingemauert. Angenommen, der B au  der qu. 
Försterei wäre in dem Zeitraum  vorgenommen worden, wo die 
letzten Sp uren  diese- heidnischen G lauben - schwanden, so dürfte 
da- genannte ForsthauS eines der ältesten Häuser gewesen sein. 
A ls höchst merkwürdig muß der Umstand bezeichnet werden, daß 
die Pferdefüße a u - dieser grauen Vorzeit noch sehr gut erhallen 
waren.

Kerneirrnüßiges
( K o c h e n  u n d  D ä m p f e n  d e r  F u t t e r m i t t e l . )  

D a s  Kochen und D ä m p fen  der F utterm ittel bewirkt eine 
größere Erweichung aller T h eile  und m odifizirt auch in manchen 
F ällen  die Nährrichtung eines F u tterm itte ls . D a s  ist be
sonders bei den K artoffeln der F a ll, die gekocht oder gedämpft 
mehr auf Fettproduktion, roh mehr auf die M ilchproduktion  
wirken. D a s  den Futterstoffen inniger verbundene W asser 
w ird w eniger schnell resorbirt a ls  das a ls  Getränk aufge
nom m ene; es ist ersteres daher im  Hähern G rade geeignet, 
die Erweichung und Aufschließung insbesondere bei der V o r-  
verdauung zu befördern. W ie a u s diesem G runde G r ü n 
futter an sich von größerer N ährw irkung a ls  eine ent
sprechende M en ge H eu ist, so w ird , wenn auch in gleichem  
G rade, doch annähernd, die Verdaulichkeit des R a u h fn ttcrs  
durch D ä m p fen  befördert, und ist dies em pfehlensw erth, 
wenn letzteres in  großer M en ge gereicht w ird . B eson d ers  
in futterarm en J ah ren  ist das D ä m p fen  ein gutes M itte l  
zur vollkommensten Ausnutzung allen M a te r ia ls . D ie  Kosten 
der Feuerung müssen im m er über die Räthlichkeit ent
scheiden.

( M i l c h - P u n s c h ) ,  kalt zu trinken. 2  F l. Arak, F l. 
R um , 2 F l. Wasser mischt man m it einer zerstoßenen Schote 
V anille oder einer zerriebenen M uskatnuß, fügt hierzu den S a f t  
von 5  Z itronen, die zerschnittenem Schaale von 3 Z itronen, und 
läßt das G anze 12  S tunden  bei gelinder W ärm e stehe». D a n n  
löst man P fd . Zucker darin auf, gießt Liter kochende 
M ilch hinzu, läßt 12  Stunden  lang absetzen, filtrirl die F lüssig
keit dann und füllt sie aus Flaschen.

Kür die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn
Telegraphischer Börsen -Bericht.
________ B erlin , den 2 0 .  A pril._ _ _ _ _ _ _ _ _

18 4 .6 5 . 20 4 ,65.
F on dS: schwach.

R ufs. B a n k n o t e n ........................... 2 0 2 - 8 0 1 9 9 — 3 5
Warschau 8 T a g e ........................... 2 0 2 — 3 0 1 9 8 — 7 5
Russ. 5 0 /  ̂ Anleihe von 1 8 7 7  . . 9 5 — 2 0 9 4 — 7 0
P o ln . Pfandbriefe 5 °/<» . . . . 6 3 — 1 0 6 2 — 2 0
P o ln . Liquidationspfandbriefe . . 5 7 — 5 0 5 5 — 1 0
Westpreuß. Pfandbriefe 4"/o . . . 1 0 1 - 4 0 1 0 1 — 7 0
Posener Pfandbriefe 4 ° /o  . . . . 1 0 0 — 7 0 1 0 0 — 9 0
Oesterreichische Ba n k n o t e n . . . . 1 6 3 — 65 1 6 3 — 6 0

W eizen  gelber: A p r il-M a i . . . . 171 1 7 3 Z
S e p tb .-O k to b e r ................................. 18 2 1 8 4  A I
von Newhork l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 7 9 9 '/ ,!

R o g e n : loko ...................... ..... 145 1 4 6
A p ril-M a i . . . . . . . . 1 4 7 — 7 0 1 4 8 — 7 0
J u n i-J u li  . . . . . . . 151 1 5 1 — 7 5
Septb.-O ktober . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 5 3 — 2 5 1 5 4 — 5 0

N n b ö l: A p r i l - M a i ................................. 4 9 — 3 0 4 9 — 4 0
S e p tb .-O k to b e r ................................. 5 2 - 3 0 5 2 — 5 0

S p ir i t u s :  l o k o ................................. ..... 4 1 — 9 0 4 2
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 2 — 3 0 4 ? — 2 0
J u li -A u g u s t ....................................... 4 4 — 8 0 4 4 — 7 0
A ugu st-Septb ...................................... 4 5 — 7 0 4 5 — 5 0

Börsenberichte.
D a n z i g ,  18. April. G e t r e i d e b ö r s e .  Wetter: schön

Wind: NO.
Weizen loco war heute flau, billiger und gefchäftslos. Gestern 

Nachmittag sind noch 100 Tonnen polnischer Weizen zum Transit bunt 
zu 155 M , hellbunt 124 5pfd. zu 162 M per Tonne verkauft worden; 
heute jedoch fehlte fast jede Kauflust und konnten nur 130 Tonnen im 
Ganzen untergebracht werden Inländischer ist 2 - 3  M. per Tonne 
billiger abgegeben worden, Transitwaare konnte gestrige Preise nicht 
bedingen und ist bezahlt für inländischen Sommer- lävpfd 165 M.,
135pfd 168 M hellbunt 126pfd 162 M., hellbunt besetzt 131pfd.
167 M , für polnischen zum Transit stark bezogen 122pfd. 138 M.,
hellbunt 122 3pfd 150 M., 125pfd. 152 M.

Roggen loco Transit matter Verkauft wurden 130 Tonnen und 
ist per 120pfd bezahlt für inländischen schweres Gewicht 138 M., für 
polnischen zum Transit ist gestern noch besetzter zu 116 M. per Tonne 
verkauft. Heute bezahlt 116, 117 M. für guten und für russ. zum
Transit schmalen 115 M. per Tonne. Termine April-Mai inländ. 138 
M bez., unterpoln. 118 M. bez., Transit 117 M. bez., Juni-Juli
unterpoln 120 M. bez., Regulirungspreis 139 M. unterpoln 117 M., 
Transit 116 M. Gekündigt wurden 100 Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  18. April S  p i r i t u s b e r i cht. pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 41,50 M. B r . 41,25 M Gd., M.
bez, pro April 41.75 M. Br., 41,25 M G d, — bez., pro Frühjahr 
41,75 M. Br.. 41,25 M. G d, — — bez. pro Mai-Juni 42,00 M 
Br., 41,50 M. G d, — M. bez , pro Juni 43,00 M. Br., 42,50
M. Gd., — M. bez, pro Juli 44,00 M. Br., 43,75 M. Gd.
— - M. bez., pro August 45,00 M. Br , 44,50 M. G d, — M.
bez . pro September 45,50 M Br., 45,00 M. Gd., —, -  M. bez , kurze 
Lieferung 41.25 M. bez_______________________________________

Meteorologische Beobachtungen.
_ _ _ _ _ _ _ T horn, den 2 0 . A pril._ _ _ _ _ _ _ _ _

St. Barometer
IHM .

Therm
oO.

Windrich
tung und 

Stärke
Be-

wölkg. Bemerkung

19 2d x 765.9 - 12.6 M - 0
765.7 -  4.8 iM- 0

20. 6il L 764.4 ^ -  5.5 2
W a s s e r  st a n d  der Weichsel bei T horn am 2 0 .  A pril 1 ,2 5  m .

( H a n n o v e r s c h e 4 p C t .  R e n t e n b r i e f e . )  D ie  
nächste Z iehung dieser Rentenbriefe findet M itte  M a i statt. 
G egen  den K oursverlust von  ca. 2 V - pC t. bei der A u slo o su n g  
übernim m t d as B ank h au s C a rl N euburger, B e r lin , F ra n 
zösische S tr a ß e  1 3 , die Versicherung für eine P r ä m ie  von  
5 P s .  pro 1 0 0  M ark. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

( D e r  W a h r h e i t  g e m ä ß . )  W ollstein. E w . W ohl- 
geboren! Bezeuge hierdurch gern unv der W ahrheit gemäß, daß 
die von Ih n en  seit Jahren bezogenen Apotheker R . B ra n d t'-  
Schweizerpillen bei mir den besten Erfolg hervorgerufen. N am ent
lich haben dieselben auf meinen schwachen M agen, welcher mir oft 
den D ienst versagte, einen so wohlthätigen Eindruck ausgeübt daß 
ich wie neu geboren bin und fast ohne Ih re  P illen  nicht mehr 
sein kann. Auch auf mein recht schmerzhafte-Hömorrhoidalle^ den, 
weiches mich seit Jahren quält und auch bei einigen derart leiden
den Bekannten haben Ih re  Schweizerpillen (erhältlich 3. Schachtel 
M . 1 in den Apotheken) die beste W irkung hervorgerufen, so daß 
ich die Schweizerpillen jedem Leidenden au f'- wärmste empfehlen 
kann. In dem  ich die Gelegenheit wahrnehme, Ih nen  hierdurch 
meinen besten Dank auszudrücken, zeichne hochachtend und ergebenst 
S .  Neubelt, M ineralwasser-Fabrikant. M a n  achte genau darauf, 
daß jede Schachtel a ls  Etiquett ein weiße- Kreuz in rothem G rund  
und den N am en-zug R . B ra n d t'- trägt.



Zwangsversteigerung.
Z m  Wege der Zwangsvollstreckung soll 

das im Grundbuche von Gurske B and  2 
B la tt  11 auf den Namen der Besitzer k v rü l-  
v a v S  I d v o ä o r  und IS a  geb. U vi8v  -  
1-au'schen Eheleute eingetragene Grundstück

am 25. Juni 1885
V orm ittags 9 U hr

vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichts
stelle im Terminszimmer IV . versteigert werden.

D a s  Grundstück ist m it 920 ,10  Mk. Rein
ertrag  und einer Fläche von 45 ,5315  Hektar 
zur G rundsteuer, m it 240 Mk. Nutzungswerth 
zur Gebäudesteuer veranlagt. Auszug aus 
der S teuerro lle , beglaubigte Abschrift des G ru n d 
buchblatts, etwaige Abschätzungen und andere 
das Grundstück betreffende Nachweisungen, so
wie besondere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsschreiberei A btheilung V. eingesehen 
werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, 
die nicht von selbst auf den Ersteher über
gehenden Ansprüche, deren Vorhandensein oder 
B etrag  aus dem Grundbuchs zur Z eit der 
E intragung des Versteigerungsvermerks nicht 
hervorging, insbesondere derartige Forderungen 
von K apital, Zinsen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Kosten, spätestens im Versteigerungstermin 
vor der A ufforderung zur Abgabe von G e
boten anzumelden und, falls der betreibende 
G läubiger widerspricht, dem Gericht g laubhaft 
zu machen, widrigenfalls dieselben bei Fest
stellung des geringsten G ebots nicht berück
sichtigt werden und bei V ertheilung des Kauf
geldes gegen die berücksichtigten Ansprüche im 
R ange zurücktreten.

D iejenigen, welche das Eigenthum des 
Grundstücks beanspruchen, werden aufgefordert, 
vor Schluß des Versteigerungstermins die 
Einstellung des Verfahrens herbeizuführen, 
widrigenfalls nach erfolgtem Zuschlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anspruch an die 
S telle  des Grundstücks tr itt.

D a s  U rtheil über die E rtheilung des Z u  
schlags wird

am 26. Juni 1885
V orm ittags 11 U hr 

an  Gerichtsstelle verkündet werden.
Thorn, den 14. A pril 1885.

Königliches Amtsgericht.

888888 Geschäfts - Eröffnung. IXX
X

E in e m  hochgeehrten Publikum  T horns und Umgegend die ergebene Anzeige,X daß ich m it dem heutigen Tage am  hiesigen Platze,
8.

-KlisaöeMraße Ar. 89 90:
ein«»!«-, Aid«-- im«

LIlsiiläe-w L-ti'M -SrscliLlt
eröffnet habe. M ein eifrigstes Bestreben wird es sein, m ir das V ertrauen aller 
mich beehrenden Herrschaften durch gute Arbeit bei soliden Preisen  zu erwerben. 
M it der B itte , mein junges Unternehmen gütigst zu unterstützen

zeichne Hochachtungsvoll

88
88
X X
X X
X X
X X
X X
X X
X X

X
X

Osean flieäniek,
X
X

Ju w elier  und Hokdaröeiter.
L l is a b o t lw tr .  k lr . 8 9  SO.

Neuarbeiten und R eparatu ren  werden schnell, sauber und billig angefertigt.
V

m> Z4. 4. c. 6. Set. III.
«000 Mark

sichere Hypothek sind auf ein ländliches G ru nd 
stück von sofort zu cediren. N äheres in der 
Expedition der „Thorner P resse/'
Is iie  hierselbst auf der Neustadt in der Tuch- 
^  macherstraße unter N r. 184/5 belegenen, 
den Frommholz'schen Erben gehörigen

Grundstücke
m it größeren H ofräum en, welche sich ihrer 
Lage und Beschaffenheit nach auch zu B a u 
plätzen eignen, sollen ganz oder auch getheilt 
freihändig verkauft werden.

Nähere A uskunft ertheilt der Unterzeichnete, 
k .  L o r k v v s k i ,  Drechslermeister, 

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ T h o r n .

vrLMLKVll
übernim m t und führt prom pt zu zeitgemäßen 
Preisen au -

O. SN«-)'»». Kulturtechniker,
P ost M ockrLs, Posen.

kvIrsLvdvv
werden den S om m er über zur Aufbe
wahrung unter G aran tie  angenommen bei

0 gebart, 
Kürschnermeister.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Bäckermeisters

ü llc k rsa s  S v d ü tL v  zu Thorn wird heute
am 17. April 1885

Nachmittags 5 U hr 
das Konkursverfahren eröffnet.

D er K aufm ann k s d la v o r  zu Thorn wird 
zum Konkursverwalter ernannt. 

Konkursforderungen sind bis zum
22. Mai 1885

bei dem unterzeichneten Gericht a"zumelden.
E s  wird zur Beschlußfassung über die 

W ah l eines anderen V erw alters, sowie über 
die Bestellung eines Gläubigerausschusses und 
eintretenden F alls  über die in § 120 der 
Konkursordnung bezeichneten Gegenstände auf

den 5. Mai 1885
V orm ittags I I  U hr

und zur P rü fu n g  der angemeldeten Forde
rungen auf

den 8. Juni 1885
V orm ittags 9 U hr

vor dem unterzeichneten Gerichte, Term ins
zimmer IV ., Term in anberaum t.

Allen Personen, welche eine zur Konkurs
masse gehörige Sache in Besitz haben oder 
zur Konkursmasse etwas schuldig sind, w ird 
aufgegeben, nichts an den Gemeinschuldner zu 
verabfolgen oder zu leisten, auch die V er
pflichtung auferlegt, von dem Besitze der 
Sache und von den Forderungen, für welche 
sie au s der Sache abgesonderte Befriedigung 
in Anspruch nehmen, dem K onkursverwalter 
b is zum

9. Mai 1885
Anzeige zu machen.

Königliches Amtsgericht zu Thorn.

Köiirlirkvi' stliovei'IcLtif!
Wegen Auflösung -es Geschäfts

verkaufe ich mein m it den

neuesten Mode - Artikeln -er Saison
sortirtes

H'tch- imö "WeHWMrett-Lnget
IM - zu bedeutend ermäßigten Preisen aus.

B is  Pfingsten werden auch noch ältere Hüte zum Modernisiren und Garniren angenommen. 
D a s  Geschäfts-Lokal ist zu vermiethen, die Laden- und Gas-Einrichtung zu verkaufen.

8n6itv8lr-3886 44k. 6lI8^A.V Kn6it68tk'2886 44k.

ttur 3 Mark 6V p f .  «r» M a i  uns Äuni
incl. 26 P f. Bestellgebühr kostet das

„Deutsche Tageblatt"
mit G ratis-S onn tagsbeilage  „Damenwelt",

welches im „nationalen" S inne redigirt, täglich in B erlin  erscheint.
Alle Kaiser!. Deutschen Postanstalten nehmen Bestellungen an.

Durch eine Probe-Abonnement auf diese beiden M onate w ird sich Jederm ann 
von der Gediegenheit und Reichhaltigkeit des „Deutschen Tageblattes" überzeugen und 
dauernder Abonnent werden.

B erlin  ^V., Behrenstraße 29. Die Expedition.

Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren über das V er

mögen des M ühlenbesitzers ü .  V o lk ra m  in 
B randm ühle —  V. N . 3 /85  —  ist zur P rü fu n g  
der nachträglich angemeldeten Forderungen 
Term in auf den

9. Mai 1885
V orm ittags 10 U hr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hierselbst 
anberaum t.

T horn, den I I .  A pril 1885.
V a l lo v r ,

Gerichtsschreiber des Königl. Am tsgerichts. 
M ehrere Tausend alte holländische

Da c h p f a n n e n
und

MerfchMlye
hat abzugeben SllSiLV V o s s o .

Bekanntmachung.
Am 23. April d. I s .,

V orm ittags 9 Uhr
sollen in der Gepäck-Expedition zu Thorn- 
B ahnhof die in der Zeit vom 1. Oktober bis 
Ende Dezember 1884 in den Eisenbahnwagen pp. 
zurückgelassene» herrenlosen Gegen
ständen öffentlich an den Meistbietenden gegen 
sofortige baare Bezahlung verkauft werden.

D ie unbekannten Eigenthümer werden gleich
zeitig hierm it aufgefordert, bis längstens zu 
dem obigen Termine ihre Ansprüche auf die 
zum Verkauf kommenden Gegenstände bei u ns 
geltend zu machen. Ein Verzeichniß derselben 
liegt in unserem VerkehrS-Kontroleur-Bureau, 
Gerechtestraße 116 au s, und kann daselbst m it 
A usnahm e der S o n n - und Festtage täglich von 
8 bis 12 U hr V or- und von 3 bis 6 U hr 
Nachm ittags eingesehen werden.

Thorn, den 2. A pril 1885.
Königliches Eisenbahn-Betriebs-Amt.

Ein gilt erhaltener

Flügel
zu verkaufen Catharinenstraße N r. 207  I.

Meister- unS Gesrllen-
P rü fu n g s'-Z eu g llisse
in schöner A usstattung sind zu haben bei

v .  v o m d r o v s k l .

I. K>.
billig zu verkaufen. L ' .

Gr.-Mocker.

Bekanntmachung.
D ie Anbringn«- lw« Haa-brief- 

kasten an den einzelnen W ohnungen der 
Korrespondenten, welche in anderen großen 
S täd ten  ganz allgemein stattgefunden hat, ist 
in Thorn noch nicht in dem M aße erfolgt, 
welches der Umfang des Verkehrs der S ta d t  
erw arten  ließe.

W enn Hausbesitzer und M iether solche B rief
kasten in weiterem M aße anbringen lassen 
wollten, so würde dadurch eine erhebliche B e
schleunigung in der Bestellung erzielt, die allen 
Korrespondenten zu G ute kommt. D ie H au s
briefkasten schützen auch vor Verlusten und 
Verzögerungen, welche in Abwesenheitsfällen 
der Adressaten bei der Abgabe von B riefen 
an H ausbewohner nicht selten vorkommen. 
Dieselben verhindern endlich noch Ind isk re tionen  
und lassen das Briefgeheimniß bester gew ahrt 
erscheinen.

D a s  Publikum  wird deshalb in eigenem 
Interesse wiederholt auf diese Einrichtung au f
merksam gemacht.

D anzig, den 10. A pril 1885.
Der Kaiserliche Ober-Postdirektor.

Einen Lehrling
zur Bäckerei von sofort verlangt

I d v o ä o r  N u p m sk i,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Altstadt Schuhmacherstraße.

Abonnements
auf die

A ustritte
Bienen - Zeitung

zum Preise von 2,40 Mk.
nim mt entgegen die Exped. der Thorner Presse. 
K L "  Neu hinzutretende Abonnenten erhalten 
die seit dem 1. J a n u a r  erschienenen Nummern 
nachgeliefert.

Mieths Contracte
vorräthig in der B u c h d r u c k e r e i  von

6 . v o m b r o v s k i .
i L » j „  ° ^ r  zum Komptoir

l l l  L -U  o r  l l  geeignet m it W ohnung 
ist gleich oder vom 1. J u l i  zu vermiethen.

P d v o ü o r  k l lp ia s k i ,
A ltstadt Schuhmacherstraße.

-L»ine W ohnung nebst W erkstatt und Lager- 
^  räum  zu miethen gesucht. M eldungen
abzugeben in der Expedition d. Z tg.
/ L in  möbl. Vorderzim. für 1— 2 Herren m. 
^  a. o. Pension z. verm. Heiligegeiststr. 1 7 2 II.

D ie 1. E tage S t. Annenstr. N r. 179, be
stehend aus 6 Zim m ern und Zubehör, ist vom 
1. A pril ab ganz oder getheilt zu vermiethen. 
Näheres Zakobstraße im Hause des H errn 
P lehw e 2 Treppen.
«  f. möbl. Zim. nebst Kab. ist v. 1. M a i 
L  z. verm. B reiteßestra 446 /47 . I I .

Täglicher Kalender.

Ein süffiges
vorzügliches

großes G las 13 P f. 
Schnitt 10 P f. 

n u r bei Vtllvllias,
B rom berg, Bahnhofstr.
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Druck und Verlag von E. Dombrowski  in Thorn


